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Euro angeführt. Was konkret steckt hinter die-
sen Bilanzpositionen?
Karl: Die Rücklagen haben Eigenkapitalcharak-
ter und werden aus laufenden Überschüssen 
gebildet, um damit auf längere Sicht Reserven 
für die Zukunft zu haben. Die größten Posten 
betreffen das Ärztehaus Bayern und die sons-
tigen Gewinnrücklagen. 

Die Rückstellungen haben eher Fremdkapi-
talcharakter. Als wesentliche Posten sind hier 
Pensionsrückstellungen, Urlaubs- und Gleit-
zeitansprüche der Mitarbeiter, Vorruhestand 
und Altersteilzeit sowie Instandhaltungen, die 
im Jahr 2008 vorgenommen werden, zu nen-
nen. 

Die Arbeit der BLÄK wird überwiegend durch 
die Mitgliedsbeiträge der Ärztinnen und Ärzte 
finanziert. Was sind denn die größten Posi-
tionen auf der Aufwandsseite und gibt es ne-
ben den Mitgliedsbeiträgen noch andere Er-
tragsquellen?
Karl: Der BLÄK sind ja vielfältige Aufgaben 
übertragen. Zur Bewältigung all dieser Auf-
gaben, die jedes Jahr mehr und umfangreicher 
werden, ist eine große Anzahl von Mitarbei-
terinnen und Mitarbeitern notwendig, sodass 
sich zwangsläufig die Personalkosten und die 
Sozialabgaben als größte Position auf der Auf-
wandsseite darstellen. Weitere größere Posten 
sind die Fortbildungskosten, die Weiterbil-
dungskosten, die Haus- und Raumkosten, die 
Verwaltungskosten sowie die von der BLÄK an 
die Bundesärztekammer zu leistenden Beiträ-
ge.

Neben den Mitgliedsbeiträgen aus der Ärzte-
schaft erzielt die BLÄK weitere Einnahmen aus 
Gebühren bei Fortbildung, Weiterbildung, Be-
rufsgerichtsbarkeit, Gutachterstelle und Ethik-
kommission. Diese Gebühren decken einen Teil 
der erwähnten Aufwendungen aus diesen Be-
reichen. Darüber hinaus erzielt die BLÄK aus 
den angelegten Geldern Zinseinnahmen. 

Gibt es aus Ihrer Sicht wesentliche Bereiche, 
die durch den Prüfungsauftrag nicht abge-
deckt sind?

vorbereitet. Wir haben für das Jahr 2007 einen 
uneingeschränkten Bestätigungsvermerk er-
teilt, der wie folgt lautet:

„Nach unserer Überzeugung vermittelt der 
Jahresabschluss unter Beachtung der Grund-
sätze ordnungsmäßiger Buchführung ein den 
tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes 
Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage 
der Bayerischen Landesärztekammer, Mün-
chen. Die Grundsätze der Wirtschaftlichkeit 
und Sparsamkeit sind beachtet worden.“

Welche sind die wichtigsten Positionen des 
Jahresabschlusses der BLÄK?
Karl: Die beiden wichtigsten Posten auf der 
Aktivseite sind das Sachanlagevermögen und 
die Guthaben bei Kreditinstituten. Beim Sach-
anlagevermögen ist der Hauptbestandteil das 
Ärztehaus Bayern. Die Bankguthaben sind teil-
weise lang- und mittelfristig als Finanzanlage-
vermögen und teilweise kurzfristig angelegt. 
Dies hängt von der Höhe der Zinssätze ab und 
davon, wann liquide Mittel benötigt werden. 

Hat die aktuelle Krise auf den Finanzmärkten 
auch Auswirkungen auf die BLÄK? Die BLÄK 
hat einen Teil ihres Vermögens ja auch in Wert-
papieren angelegt. Sehen Sie als Wirtschafts-
prüfer Risiken in den Geldanlagen der BLÄK 
insbesondere im Hinblick auf die Finanzmarkt-
krise?
Karl: Die BLÄK hat die Aufgabe, die Geldmit-
tel sicher anzulegen. Die Art und die Sicherheit 
der Geldanlage werden von uns jährlich de-
tailliert und nicht nur in Stichproben geprüft. 
Die Geldanlage war nach unserem Dafürhalten 
zum Zeitpunkt der Prüfung – und da waren ja 
schon die ersten größeren dunklen Wolken der 
Finanzkrise am Himmel – sicher. Es wurde und 
wird bis heute nur bei Banken und Schuldnern 
mit bestem Rating der Agenturen Geld an-
gelegt. Aus heutiger Sicht sind keine Risiken 
erkennbar. Sollte allerdings der Finanzmarkt 
komplett zusammenbrechen, dann würde auch 
die BLÄK davon betroffen sein. 

Im Jahresabschluss 2007 sind auf der Passiv-
seite Rücklagen in Höhe von 6,8 Millionen Euro 
und Rückstellungen von knapp 5,9 Millionen 

Interview mit Wirtschaftsprüfer
Hans-Jürgen Karl.

Der 66. Bayerische Ärztetag hat den von der 
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft Karl Treu-
Consult GmbH geprüften Jahresabschluss 2007 
genehmigt und Sie wieder mit der Prüfung des 
Jahresabschlusses und der Betriebsführung 
2008 beauftragt. Was genau beinhaltet dieser 
Prüfungsauftrag?
Karl: Unsere Aufgabe als Prüfer ist es, auf der 
Grundlage der von uns durchgeführten Prüfung 
eine Beurteilung über den Jahresabschluss un-
ter Einbeziehung der Buchführung abzugeben. 
Bei der Prüfung der Betriebsführung liegt der 
Schwerpunkt darauf, den wirtschaftlichen und 
sparsamen Umgang mit den zur Verfügung ste-
henden Mitteln festzustellen. Die Prüfungen 
erfolgen jährlich mit wechselnden Schwer-
punkten, die den zu prüfenden Bereichen im 
Vorhinein nicht bekannt sind.

Hatten Sie bei der Prüfung des Jahresab-
schlusses und der Betriebsführung 2007 ir-
gendwelche Beanstandungen?
Karl: Die Prüfung für 2007 führte, wie auch die 
Prüfungen in den vorangegangenen Jahren, zu 
keinerlei Beanstandungen. Der Jahresabschluss 
war von Frank Estler, Leiter Referat Finanzen 
der Bayerischen Landesärztekammer (BLÄK), 
und seinen Mitarbeitern wie immer perfekt 

Keine Beanstandungen beim
Jahresabschluss 2007

Hans-Jürgen Karl, Karl TreuConsult 
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft 
GmbH, Starnberg
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Karl: Der Prüfungsauftrag ist bei allen öffent-
lich rechtlichen Körperschaften, zu denen ja 
auch die BLÄK gehört, durch die zwangswei-
se vorgesehene Prüfung der Betriebsführung 
weiter gefasst als beim Auftrag zur Prüfung 
des Jahresabschlusses eines gewerblichen Un-
ternehmens, bei dem die automatische Prü-
fung der Betriebsführung nicht vorgesehen 
ist. Durch den Prüfungsauftrag sind alle we-
sentlichen Bereiche und auch alle potenziellen 
Risiken abgedeckt und unterliegen somit einer 
regelmäßigen Überprüfung durch uns. 

Sind Sie ausschließlich in der klassischen Wirt-
schaftsprüfung tätig?
Karl: Ich bin Wirtschaftsprüfer und Steuer-
berater. Bei der BLÄK übernehmen wir zum 
Beispiel auch die steuerliche Beratung für die 
wirtschaftlichen Geschäftsbetriebe der BLÄK. 
Unsere anderen Mandanten kommen aus allen 
Bereichen. Dabei betreuen wir Gewerbebe-
triebe, aber auch zahlreiche Freiberufler und 
Angestellte. Neben der steuerlichen Beratung 
habe ich aufgrund meiner langjährigen Erfah-
rung auch fundierte Kenntnisse in der immer 
wichtiger werdenden betriebswirtschaftlichen 
Beratung.

Wenn Sie nicht als Wirtschaftsprüfer, sondern 
als Unternehmensberater tätig wären, welche 
Tipps würden Sie der BLÄK mit auf den Weg ge-
ben, um für die Zukunft gut gerüstet zu sein? 
Karl: Nach meinem Eindruck ist die BLÄK für die 
Zukunft gut aufgestellt. Die verantwortlichen 
Personen haben auf neue Herausforderungen 
immer offen und zeitnah reagiert und notwen-
dige neue Prozesse angestoßen. Bestehende 
Strukturen werden immer wieder im Hinblick 
auf die Effizienz hinterfragt und gegebenen-
falls angepasst. Für Anregungen von unserer 
Seite, die sich im Rahmen unserer Tätigkeit er-
gaben, fanden wir immer ein offenes Ohr.

Danke für das Gespräch.

Die Fragen stellte Jodok Müller (BLÄK).
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Auch 2009 bieten wir Ihnen Vielfalt,
Qualität und Sicherheit zu besten
Konditionen. Achten Sie auf unsere
Angebote und Aktionen unter
www.Schmitt-Haverkamp.de
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